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Auftrag Jean-Pierre Menge und Mitunterzeichnende

betreffend

Schaffung eines zusätzlichen städtischen Fonds Coronavirus 

(COVID-19) für Kleingewerbe und Kleinhandelsgeschäfte in 

der Stadt Chur  

Antrag 

Der Auftrag sei abzulehnen. 

Begründung 

1. Ausgangslage 

Am 20. Mai 2021 reichte die SP-Fraktion den Auftrag betreffend Schaffung eines zusätz-

lichen städtischen Fonds Coronavirus (COVID-19) für Kleingewerbe und Kleinhandelsge-

schäfte in der Stadt Chur ein. Den Antrag begründet die SP-Fraktion damit, dass das 

Kleingewerbe und Kleinhandelsgeschäfte nur unzureichend von den Härtefallmassnah-

men des Bundes und des Kantons Graubünden unterstützt werden. Die Hürden des Um-

satzverlustes (40 % resp. 15 %) sind für einige zu hoch und die Deckung von 75 % der 

Fixkosten zu gering. Die Gefahr ist gross, dass Kleinbetriebe insbesondere in der Altstadt 

ihre Geschäftstätigkeit aufgeben müssen. Dies würde zu einem grossen Leerstand in der 

Alt- und Innenstadt führen. 
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2. Massnahmen Bund, Kanton Graubünden und Stadt Chur 

Infolge der Corona Pandemie schafften der Bund und der Kanton Graubünden verschie-

dene Massnahmen zur Abfederung der wirtschaftlichen Folgen der Pandemie, welche für 

viele Unternehmen eine grosse Hilfe sind. Mit der Kurzarbeitsentschädigung und Er-

werbsausfallentschädigung werden die Personalkosten aufgefangen. Mit Liquiditätshilfen 

für Unternehmen und einem Härtefallfonds des Kantons Graubünden konnten die Fixkos-

ten abgesichert werden. Die Unterstützungsmassnahmen für die Personalkosten laufen 

immer noch. Die Liquiditätshilfe kam in der ersten Corona-Welle im Frühling 2020 zum 

Einsatz. Die Eingabefrist für die Gesuchseinreichung beim Härtefallfonds des Kantons 

Graubünden war bis Ende Juli 2021. Zudem gibt es auch Unterstützungspakete von 

Bund und Kanton für die Bereiche Kultur und Sport. Diese Massnahmen greifen jedoch 

nicht vollumfänglich für lokal agierende Körperschaften im kulturellen und sportlichen Be-

reich sowie natürliche Personen. Daher erarbeitete der Stadtrat für diese Körperschaften 

ein Massnahmenpaket sowie einen Corona Fonds mit verschiedenen Unterstützungs-

möglichkeiten zur Sicherstellung deren Liquidität, so dass eine Rückkehr zu ihrer ge-

wohnten Tätigkeit nach der Krise wieder möglich wird. Das Massnahmenpaket der Stadt 

Chur beinhaltete Sofortmassnahmen, wie Zahlung von Kreditorenrechnungen vor Fällig-

keitsdatum, Vorantreiben von Projekten im Bereich Unterhalt und Investitionen zur Stimu-

lation der Wirtschaft, Sicherstellung der Liquidität mit einem Mahnstopp, Mietzinsauf-

schübe oder Erlasse für Gewerbebetriebe und Baurechtszinse, Auszahlung von gespro-

chenen Mitteln trotz Nichtdurchführung von Veranstaltungen im Bereich Kultur, Sport und 

im Sozialbereich sowie Soforthilfe für natürliche Personen aus dem städtischen Sozialhil-

fefonds. Ebenso wurden städtische Leistungen, wie Bewilligungsgebühren, Miete für 

städtische Infrastrukturen und bereits erbrachte Leistungen der Polizei, Werkbetriebe, 

IBC, etc., erlassen. Die geschädigten lokalen Institutionen im Kultur- und Sportbereich 

sowie die natürlichen Personen wertschätzen es sehr, dass die Stadt Chur ihnen zur 

Seite steht.  

Für das Kleingewerbe und Kleinhandelsgeschäfte wurden seitens der Stadt Chur bis jetzt 

keine finanziellen Unterstützungsmassnahmen ergriffen, hingegen werden Gebühren er-

lassen. 

3. Kleingewerbe und Kleinhandelsgeschäfte in der Alt- und Innenstadt Chur 

Durch die Corona Pandemie wurde die gesamte lokale Wirtschaft getroffen. Nebst dem 

Kleingewerbe und den Kleinhandelsgeschäften sind ebenfalls mittlere und auch grössere 

Unternehmen der Stadt Chur von den Auswirkungen der Pandemie betroffen. Während 
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der Corona Pandemie wurde die Geschäftswelt zum Umdenken gezwungen. Kreativität 

und der Wille neue Geschäftsmodelle zu finden, waren zwingend notwendig. Dies lebten 

viele Kleinbetriebe wie auch grössere Unternehmen in der Stadt Chur vor. Dabei können 

zwei Beispiele aus der Altstadt Chur genannt werden. Das DA MAMMA hat nach der 

Corona bedingten Schliessung des Bistrobetriebes ein hybrides Modell von Take-away 

Angeboten. Darunter zu verstehen ist, dass die Produkte sowohl vor Ort bestellt und mit-

genommen wie auch online bestellt und abgeholt werden konnten. Durch aktives Marke-

ting und gezielte Kommunikation berichtete sogar der Fernsehsender SAT 1 darüber. Der 

Gastronom und Unternehmer Toni Curdin Foppa nutzte die Corona Pandemie, um ver-

schiedene Take-away Angebote zu testen. Dabei hat er das Potential für ein Sushi Ange-

bot in Chur erkannt und die Gelegenheit genutzt, kurzerhand in der ehemaligen Galliano 

Bar ein Sushi Restaurant zu eröffnen. Auch im Detailhandel eröffneten noch während der 

Corona Pandemie zwei spannende und innovative Geschäftsmodelle in der Altstadt ihre 

Türen. Die Cramerei und die RAW Station. Wichtig dabei ist auch immer die gegenseitige 

Unterstützung im Kleingewerbe und bei den Kleinhandelsgeschäften. Gemeinsam ist 

man stark.  

Diese Beispiele zeigen auf, dass der Markt vieles selber regelt. Die Leerstände in der Alt- 

und Innenstadt haben gegenüber der Zeit vor der Corona Pandemie in Chur nicht zuge-

nommen. Dieser Faktor zeigt auch auf, dass das Kleingewerbe, die Kleinhandelsge-

schäfte und die Gastronomie mit Eigeninitiative und Wille trotz herausfordernden Rah-

menbedingungen erfolgreich arbeiten kann.  

4. Marktveränderungen und Kundenbedürfnisse 

Die Pandemie hat aufgezeigt, wie wichtig Innovationen für einen Betrieb sind. Durch 

Corona wurde die digitale Transformation massiv beschleunigt und der Online-Handel 

hat stark zugenommen. Die Konsumenten und Konsumentinnen wünschen gute Qualität, 

kurze Lieferfristen sowie günstige Preise. All dies bietet das Online-Geschäft. Das On-

line-Geschäft bietet jedoch keine Individualität, Erlebnis, kompetente Beratung und einen 

kundenfreundlichen "after Sales" Service. Daher wird es auch in Zukunft den stationären 

Handel benötigen, doch seine Funktion wird eine andere sein: Das Erlebnis kann Kundin-

nen und Kunden positiv beeinflussen, beispielsweise durch die persönliche Begegnung, 

einen Showroom, professionelle und kompetente Beratung, Inspiration oder Online-Lo-

gistik-Hub, etc. Bei diesen Bereichen entstehen für einen Betrieb Chancen, sein Kunden-

portfolio nachhaltig zu stärken und mit hybriden Konzepten ein nahtloses verzahntes On- 

und Offlineangebot für die Kunden zu erschaffen 
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Damit die Alt- und Innenstädte nicht veröden, sind neue und zukunftsorientierte Konzepte 

vom stationären Handel gefordert. Leerstehende Geschäfte oder disruptive Geschäfts-

modelle können nur bedingt in Zusammenhang mit der Corona Pandemie gebracht wer-

den. Der stationäre Handel befindet sich in einem Strukturwandel und die Nachfrage wird 

das Angebot regeln. 

5. HIGA Beschluss des Gemeinderates 

Die Stadt Chur hat während der Corona Pandemie nebst dem Corona Fonds und den 

Unterstützungsmassnahmen auch den Antrag an den Gemeinderat eingereicht, die Expo 

Chur AG mit einem Betrag von Fr. 208'000.-- zur Sicherung der Fortführung des Unter-

nehmens zu unterstützen. Der Antrag des Stadtrates wurde mit 11 zu 10 Stimmen abge-

lehnt. Mit der Begründung, dass dabei nicht die HIGA unterstützt wird, sondern die Aus-

steller aus der ganzen Schweiz. Wenn die Expo Chur AG diesen Schaden nicht selber 

tragen kann, wird der Markt dies selber regeln. 

Der vom Gemeinderat getroffene Entscheid zeigt die wegweisende Richtung, inwiefern 

der Staat in den Markt eingreifen muss oder soll. Der Stadtrat hat diesen Entscheid in 

seine Schlussfolgerungen einbezogen, da er darin eine Signalwirkung für die zukünftige 

Strategie erkannt hat.  

6. Finanzielle Betrachtung 

In der Stadt Chur sind rund 4'000 Unternehmen angesiedelt. Die Stadt Chur verfügt nicht 

über ein CRM-System, welches den genauen Überblick über das Kleingewerbe und die 

Kleinsthandelsgeschäfte schaffen würde. Die bestehenden Daten der Einwohnerdienste 

ergeben, dass ca. 1'800 bis 2'000 Betriebe der Kategorie Kleingewerbe und Kleinsthan-

delsgeschäfte zugeordnet werden können. Eine finanzielle Hilfe nur für das Kleingewerbe 

und die Kleinsthandelsgeschäfte erweist sich dementsprechend schwierig, da eine Ab-

grenzung der Betriebe kritisch ist. Wer soll Geld erhalten, wer nicht, soll nach einem 

"Giesskannenprinzip" vorgegangen werden und einigen Betrieben eine kleine Summe 

zugesprochen werden?  
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Beispielsberechnung:

Die Berechnungsbeispiele zeigen auf, dass schon mit einem geringen Unterstützungs-

beitrag an wenige Churer Unternehmen ein hoher finanzieller Beitrag von der Stadt Chur 

benötigt wird. Hingegen bedeutet der Unterstützungsbeitrag an die Unternehmen nur 

eine minimale wirtschaftliche Entlastung. 

7. Erwägung und Schlussfolgerung 

Der Stadtrat konnte mit den getroffenen Unterstützungsmassnahmen, u.a. dem Corona 

Fonds, einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft leisten. Mit der Ausdehnung der Aus-

sengastronomie ermöglicht der Stadtrat, der Gastronomie ihr Geschäft möglichst optimal 

zu betreiben und erlittene Verluste in den Sommermonaten allfällig wieder auffangen zu 

können. Dem Stadtrat ist es ein grosses Anliegen, eine möglichst zielgerichtete Corona 

Förderung zu unterstützen und mit verschiedenen Projekten die Alt- und Innenstadt wei-

terhin aktiv zu beleben und die Touristen und Bevölkerung in die Alt- und Innenstadt zu 

bringen. Stärkung der Innenstadt durch das Zielbild Kulturraum. 

Kleingewerbe und Kleinhandelsgeschäfte in der Stadt Chur spezifisch zu fördern, kann 

weitere Begehrlichkeiten bei mittleren und grösseren Betrieben und Unternehmen auslö-

sen. Weiter hat sich der Stadtrat die Frage gestellt, wie eine Einzelförderung aussehen 

könnte und wie die Wirkung für die einzelnen Betriebe aussehen würde. Mit einer Güter-

abwägung und der Prüfung der Machbarkeit ist der Stadtrat zum Schluss gekommen, 

dass eine finanzielle Unterstützung von Kleingewerbe und Kleinhandelsgeschäften nur 

einen begrenzten Bereich von Unternehmen unterstützen würde. Die Folge daraus wäre, 

dass grössere Betriebe und Unternehmen ebenfalls Begehrlichkeiten ausweisen würden 

und die Stadt Chur weitere Mittel für die Bewältigung der finanziellen Auswirkungen der 

Unternehmen investieren müsste. 








